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5,30 Meter ist ein Tanklastzug gestern am frühen Morgen aus noch ungeklärter Ursache eine Brücke bei Seeg heruntergestürzt.

Der Fahrer wurde dabei schwer verletzt. Zudem liefen 15000 Liter Heizöl aus. Foto: Martin Peter

Tanklastzug stürzt
von Brücke

Unglück Fahrer verletzt sich bei Unfall nahe
Seeg schwer – 15000 Liter Heizöl laufen aus

Seeg l map/chs l Ein Tanklastzug ist
gestern Morgen bei Seeg (Ostallgäu)
von der Straße abgekommen und
von einer Brücke gestürzt. Dabei
liefen nach Angaben der Polizei
rund 15000 Liter Heizöl aus. Der
Fahrer wurde schwerst verletzt und
musste mit einem Hubschrauber in
die Unfallklinik Murnau geflogen
werden.

Der 44-Jährige aus Kempten war
mit seinem Lkw aus bisher noch un-
geklärter Ursache von der Straße
abgekommen, hatte Leitplanke so-
wie Brückengeländer durchbrochen
und war dann 5,30 Meter in die Tie-
fe auf die darunter liegende Fahr-
bahn gestürzt. Er wurde in seiner
Kabine eingeklemmt und musste
befreit werden. Insgesamt waren
rund 100 Rettungskräfte im Einsatz.

Zunächst sei der Fahrer an-
sprechbar gewesen, teilten die Ein-
satzkräfte vor Ort mit. Später jedoch
habe der Mann das Bewusstsein ver-
loren. Er schwebte in Lebensgefahr.

Aufgrund der Schwere seiner Ver-
letzungen wurde der Kemptener
nach der Bergung in die Unfallklinik
nach Murnau geflogen.

Unbekannt ist nach wie vor die
genaue Unfallursache. Die Kreis-
straße zwischen Seeg und Roßhaup-
ten blieb für mehrere Stunden ge-
sperrt und wurde erst am späten
Nachmittag wieder für den Verkehr
freigegeben. Bis dahin sicherten
Sachverständige Spuren vor Ort, um
Hinweise zum tatsächlichen Unfall-
hergang zu erlangen. Ergebnisse la-
gen gestern bis Redaktionsschluss
noch nicht vor.

Insgesamt entstand bei dem Un-
fall ein Sachschaden in Höhe von
knapp 400 000 Euro, teilte Reinhard
Wolf vom Ingenieurbüro für Um-
welttechnik mit. Sein Büro war mit
der Räumung des Unfallorts beauf-
tragt. Den wohl größten Teil des
Schadens verursachte das ausgelau-
fene Heizöl. Im Tanklastzug befan-
den sich zum Zeitpunkt des Un-

glücks rund 30000 Liter, etwa die
Hälfte sei ausgelaufen.

Der Schaden für die Umwelt hält
sich aufgrund der Witterung jedoch
in Grenzen. „Es ist ein Vorteil, dass

der Boden gefroren ist“, sagte Erich
Schmid, der Flussmeister des Was-
serwirtsschaftsamts in Kempten.
Das Heizöl gerate so schlechter in
den Untergrund.

Auch bereits in die nahegelegene
Lobach gelangtes Heizöl fließe lang-
samer ab und könne so vor Ort bes-
ser abgetragen werden, sagte der
Experte.

Fehler der anderen ausbaden
Dafür muss eine alte Frau lange

stricken. Dieser saloppe
Spruch trifft wie der Nagel auf den
Kopf die derzeitige Situation bei
den Allgäuer Sparkassen: Viel Mühe
und harte Arbeit war im vergange-
nen Jahr notwendig, um in den stür-
mischen Zeiten der Finanzkrise
ein ordentliches Geschäftsergebnis
zu erreichen. Alle drei Banken ha-
ben es offenbar geschafft, weil Tau-
sende Kunden die seit jeher eher
vorsichtigen Anlagestrategien der
Sparkassen wieder schätzen lern-
ten. Umso übler ist es, dass die All-
gäuer Institute jetzt Millionen in
den Wind schreiben müssen, die
Kollegen der Bayerischen Landes-
bank auf dem internationalen Fi-
nanzparkett verzockt haben. Das
Landesbank–Desaster kommt die
hiesigen Sparkassen noch viel teu-
rer als noch vor wenigen Wochen
von den Vorständen abgeschätzt.
Geld, das letztlich Sparer wie Kre-
ditnehmer den Instituten erst ein-

mal bringen mussten.
Nachdenklich macht, dass die

Memminger Sparkasse noch nicht
alle Zahlen preisgibt. Immerhin ge-
hört sie, wie die anderen Sparkas-
sen auch, Städten sowie Landkrei-
sen und damit indirekt allen Steu-
erzahlern. Die nötige Transparenz
haben die Politiker im Aufsichts-
gremium einzufordern.

Die Finanzkrise wird nicht nur
die Banken noch lange beuteln. Ei-
nige heimische Firmen haben das
schon zu spüren bekommen, als sie
bei einer der deutschen Geschäfts-
banken Kredite beantragten. Wie
immer tun sich allerdings in Krisen-
zeiten auch Chancen auf. Kommu-
nen nämlich, die in Sachen Kredit-
würdigkeit eine sichere Bank sind,
werden Darlehen zu geradezu lach-
haften Konditionen angeboten.

Das könnte die öffentliche Hand
bestens nutzen, um zu investieren
und damit die Konjunktur am Lau-
fen zu halten.
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Krise kostet Sparkassen Millionen
Geldinstitute Beteiligungen an Landesbank verlieren stark an Wert

Allgäu l jan/avu/vog l Die drei Spar-
kassen im Allgäu hat zum Jahresen-
de endgültig die Finanzkrise einge-
holt. Sie alle mussten Millionenbe-
träge „abschreiben“. Der Grund:
Ihre Beteiligungen an der Bayeri-
schen Landesbank sind nach Milli-
ardenverlusten dieses Instituts viel
weniger wert als früher. Sparkas-
sen-Vorstände betonten, dass diese
Wertberichtigungen die Institute in
keine Schieflage bringen, sondern
die Geschäftspolitik wie bisher wei-
ter verfolgt werden könne. Winfried
Nusser, der neue Chef der Sparkasse
Kaufbeuren, hält die Verluste den-
noch für „sehr ärgerlich“: Zu ver-
antworten habe sie die Landesbank,
„es handelt sich aber jetzt um unser
erwirtschaftetes Geld“.

Die Beteiligungen

Die Landesbank gehörte lange dem
Freistaat und allen bayerischen
Sparkassen zu gleichen Teilen. Als
das Milliarden-Desaster bei der
Landesbank bekannt wurde, half die
Staatsregierung mit riesigen Sum-
men aus. Da die Sparkassen kein
Geld nachschießen wollten, verrin-
gerten sich ihre Besitzanteile. „Lie-
ber ein Ende mit Schrecken als wei-
ter beim Risiko so stark dabei zu
sein“, erklärt der Vorstandsvorsit-
zende der Sparkasse Allgäu, Martin
Haf.

Jede Sparkasse hält entsprechend
ihrer Größe einen bestimmten An-
teil an der Landesbank: Die Spar-
kasse Allgäu im Wert von fast 30
Millionen Euro, die Sparkasse
Memmingen/Lindau/Mindelheim
28 Millionen, die Sparkasse Kauf-
beuren 11,1 Millionen.

Der Anteil der Sparkasse Allgäu
wäre noch größer, wenn sich das In-
stitut vor einem guten Jahr an einer
Erhöhung der stillen Einlagen betei-
ligt hätte.

„Diese vorsichtige Politik kommt
uns jetzt zumindest ein wenig zugu-
te“, so ein Verwaltungsratsmitglied
der Bank.

Die Abschreibungen

In den Bilanzen werden derzeit die
Abschreibungen vorgenommen:

● Bei der Sparkasse Allgäu 9,5
Millionen Euro,

● bei der Sparkasse Kaufbeuren
vier Millionen Euro,

● zur Höhe der Summe bei der

Sparkasse Memmingen machte Vor-
standsvorsitzender Thomas Mun-
ding keine Angaben.

Die Summen hätten eigentlich
noch höher ausfallen müssen, konn-
ten aber vom bayerischen Sparkas-
senverband begrenzt werden. Die
Beteiligungen an der Landesbank
werden nämlich zusammen mit Be-
teiligungen an anderen Unterneh-
men bayernweit zentral verwaltet.
Und eine dieser anderen Firmen
machte 2008 so gute Geschäfte, dass
diese Beteiligung höher als bisher
bewertet wird und damit den Lan-
desbankverlust etwas ausgleicht.

Die Folgen

Die Sparkasse Kaufbeuren steckt
die Wertberichtigung vollständig
aus dem erwirtschafteten Jahreser-
gebnis weg. Die Sparkasse Allgäu
wird die Hälfte der Summe aus den
Rücklagen nehmen, die aufgrund

guter Geschäfte mehrerer Jahre auf
einen mehrstelligen Millionenbetrag
verdreifacht worden waren.

Die Kunden

Das Vertrauen der Kunden in die
Sparkassen ist seit Beginn der Fi-
nanzkrise sogar angestiegen. Bei der
Sparkasse Allgäu wurden 2008 rund
10000 Tagesgeldkonten neu ange-
legt. Vorstand Haf dazu: „Wir spü-
ren, dass Kunden in Zeiten der Fi-
nanzkrise vermehrt die Sparkasse
als vertrauenswürdigen Partner für
Geldanlagen wählen.“

Die Geschäftspolitik

Weder in Kempten noch in Kauf-
beuren will die Sparkasse die Ge-
schäftspolitik ändern. Sein Institut,
so Haf, sei sich seiner Verantwor-
tung als größter Kreditgeber vor
Ort insbesondere auch für mittel-
ständische Unternehmen bewusst.

Eisplatten-Unfall: Ruf
nach Anti-Eis-System
Forderung Der Österreichische Automobilklub

will Ausstattung für alle Lastwagen

Bregenz/Wien laz l Nach dem Unfall
im Pfändertunnel, bei dem eine Eis-
platte von einer Lkw-Plane gefallen
war und die Windschutzscheibe ei-
nes Pkw durchschlagen hatte, hat
sich der ÖAMTC zu Wort gemel-
det: Der Österreichische Automo-
bilclub fordert die verpflichtende
Ausstattung von Lastwagen mit Sys-
temen, die die Bildung von Eis ver-
hindern.

Bei dem Unfall am vergangenen
Mittwoch war, wie berichtet, die
Lenkerin des Pkw schwer verletzt
worden. Anti-Eis-Systeme für Lkw
heben mittels Druckluft die Plane,

damit Wasser sofort ablaufen kann.
Dadurch kann sich auch bei länge-
ren Pausen kein Eis bilden. Solche
Systeme können auch nachträglich
in Lkw eingebaut werden.

Theorie und Praxis

Theoretisch müssen Lastwagen-
Fahrer nach den gesetzlich vorge-
schriebenen Pausen auf einem Auto-
bahnrastplatz das Fahrzeug reini-
gen. Dies sei aber aufgrund des Ar-
beitnehmerschutzgesetzes nicht ge-
stattet, erklärt Gerhard Blümel,
Leiter der Lkw-/Busfahrer-Akade-
mie des ÖAMTC die Praxis.

Lebensgefährliche Kopfverletzungen haben gestern Nachmittag ein
65-jähriger Mann und eine 63 Jahre alte Frau bei einem Unfall in der
Nähe von Benningen (Unterallgäu) erlitten. Laut Polizei rutschte ein
neun Meter langer Holzbalken von der Ladefläche eines Lastwagens
und durchschlug die Windschutzscheibe eines nachfolgenden Autos.
Die Verletzten wurden mit Rettungshubschraubern in Kliniken nach
Ulm und Murnau geflogen. Um zu klären, warum der Balken von der
Ladefläche rutschte, wurde ein Gutachter hinzugezogen. Die Staats-
straße zwischen Ottobeuren und Benningen war für rund drei Stun-
den gesperrt. vog/Foto: Schulze

Balken durchbricht Windschutzscheibe

Blickpunkte

BAD HINDELANG

15000 Euro aus
Hotel entwendet
Ein bisher unbekannter Täter hat
aus dem Büro eines Hotels in Bad
Hindelang-Oberjoch drei Geldta-
schen mit etwa 15000 Euro Bar-
geld entwendet. Der Täter hatte
vermutlich mit einem Stemmeisen,
ein Fenster an der Südseite des Ge-
bäudes aufgehebelt und war dann
in das Büro eingestiegen. Dringend
gesucht werden Zeugen oder Per-
sonen, die verdächtige Wahrneh-
mungen gemacht haben. Der Ein-
bruch hatte sich bereits in der Nacht
zum vergangenen Freitag ereignet,
teilte die Polizei gestern mit. (az)

KEMPTEN

XXXLutz kommt – aber
Baubeginn noch ungewiss
Nach wie vor ungewiss ist der Bau-
beginn für das Möbelhaus
XXXLutz in Kempten. „Wir haben
keinen festen Termin. Wir warten
noch die Entwicklung der Baupreise
ab“, sagte Geschäftsführer Dr.
Rudolf Christa auf Anfrage der AZ.
Im Herbst 2007 war noch die Rede
von einem Baubeginn Ende 2008
oder Anfang dieses Jahres. Jetzt
wolle Lutz-Neubert laut Christa
nichts überstürzen. Immerhin
handle es sich hier um ein Großpro-
jekt, dass sich deutlich im zweistel-
ligen Millionenbereich bewege. Um
die Investitionssumme deshalb so
niedrig wie möglich zu halten, setzt
der Geschäftsführer darauf, dass
die Baufirmen ihre Preise in den
kommenden Monaten senken. Si-
cher sei aber, dass ein XXXLutz
nach Kempten kommen werde.
Sonst wäre ja der jahrelange Kampf
um den Standort umsonst gewe-
sen, so Christa. (az)

LINDAU

Sprintstarker Polizist
stellt Rollerfahrer
Einer Streife der Polizeiinspektion
Lindau fiel in der Nacht zum Mon-
tag ein 21-jähriger Lindauer mit sei-
nem Roller auf. Für eine Kontrolle
sollte er angehalten werden. Der
Zweiradfahrer trat jedoch die
Flucht nach vorne an. Dazu fuhr er
mit seinem Roller über einen Fuß-
weg zu seinem Zuhause. Dort konn-
te er durch einen sprintstarken Po-
lizeibeamten gestellt werden, noch
bevor er sich in dem Haus verste-
cken konnte. Bei der Festnahme
durch die Polizei leistete er hefti-
gen Widerstand. Der Mann war
nicht ohne Grund geflüchtet: Er
hatte Alkohol getrunken, keinen
Führerschein und der Roller war
nicht versichert. Da der Mann die
Beamten auch noch beleidigt und
einen Polizisten bei der Festnahme
verletzt hatte, muss sich der
21-Jährige laut Polizei jetzt wegen
sechs Straftaten verantworten.
(az)

ILLERBEUREN

Unbekannte Täter
überfallen Fußgänger
Zwei bislang unbekannte Täter ha-
ben am vergangenen Samstag ei-
nen Fußgänger in Illerbeuren (Un-
terallgäu) überfallen und ausge-
raubt. Nach Polizeiangaben war der
21-Jährige nach dem Besuch einer
Feier zu Fuß auf der Straße in Rich-
tung Kronburg unterwegs, als ihn
plötzlich zwei Männer überfielen.
Einer der beiden Täter versetzte
dem jungen Mann einen Schlag auf
die Nase. Anschließend nahmen
die Täter ihm den Geldbeutel ab, in
dem sich etwa 50 Euro befanden.
Nach Darstellung des Geschädigten
flüchteten die Täter in verschiede-
ne Richtungen. Hinweise an die
Kriminalpolizei Memmingen un-
ter Telefon (08331) 1000. (az)


